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Dass ich Sizilien gesehen habe,  

ist mir ein unzerstörlicher Schatz  

auf mein ganzes Leben.  

Johann Wolfgang von Goethe  
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24. Mai ï 2. Juni 2006 
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24. Juni 2006  
 
Günthers Motto der letzten Wochen:  
 

 
Genau um 13.47 Uhr tut er das dann endlich ï und zwar für herrliche 3 ½  Wochen. 
Die Fahrt Richtung Süden soll uns heute erst einmal zu Katrin und Jörn führen, mit 
denen wir auf den Urlaubsbeginn anstoßen wollen. 

Die Fahrt nach Rheinfelden 
zeichnet sich vor allem da-
durch aus, dass mein GPS-
Gerät auf der Suche ist.  XYZ 
antwortet nicht! Der Satellit ist 
da ï sagt der Empfänger (der 
heute seinem Namen keine 
Ehre macht), aber er ï ätsch ï 
sendet nicht genügend Daten. 
Wetten, die Russen oder die 
Chinesen (den Japanern traue 
ich es auch zu) haben da die 
Finger drin? 
 
Sollte es aber vielleicht doch 
an meinem (Nicht-)Receiver 
liegen? Das wäre übel, denn 
morgen ist Feiertag, und ich 
kann keinen neuen kaufen. In 
Italien wird es dann schon 
schwieriger mit dem Einkauf. 
Immer so ein Ärger mit der 
Elektronik! 
 
Ansonsten ist die Fahrt relativ 
ungetrübt. Es regnet nicht, die 
Landschaft beruhigt die Sinne 
mit Grüntönen in allen Schat-
tierungen und pastelligen 
Blütentupfern, die Staus halten 
sich in Grenzen. Kurz: der 
Stress lªsst naché 

 
Zwei Versuche, einen GPS-Empfänger zu kaufen, scheitern kläglich. Alle gerade 
ausverkauft. Ich hasse unzulängliche Angestellte von Großläden! Durch diese 
kleinen Extratouren wird es dann 21 Uhr, bis wir in Rheinfelden-Obereichsel, auf 
der sattgrünen Höhe bei Katrin und Jörn ankommen. Voller Stolz präsentieren die 
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Beiden uns nach der freudigen Begrüßung ihre gerade völlig neu gestylte 
Wohnung. Wir sollten die Zwei als Innenarchitekten für unsere neue Wohnung 
engagieren. 
 
Unsere mitgebrachten Man-
del-Krusten-Filets wandern 
in den Backofen, und eine 
halbe Stunde später beginnt 
ein fröhliches und genuss-
reiches Schmausen.  
 
Katrin und Jörn erzählen 
nette Schwänke aus ihrem 
badischen Leben, und wir 
freuen uns, dass es ihnen 
hier augenscheinlich so gut 
geht. Mit ihren Faschings-
bräuchen können wir uns 
nicht so ganz anfreunden, 
obwohl wir ihre selbst 
genähten und gebastelten 
Schafskostüme super finden. 

 
Gegen Mitternacht, nachdem 
Vater und Tochter sich noch 
einmal herzhaft gedrückt haben, 
ziehen wir uns in unsere vor 
dem Haus am Wiesenrain ge-
parkten Luxus-Gemächer zu-
rück. Jörns Augen waren schon 
so klitzeklein, dass er vermutlich 
kaum noch etwas von uns 
gesehen hat (er ist seit 3 Uhr 
morgens auf den Beinen). 
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25. Mai 2006  
 
Morgens um 7 ist nicht nur die Welt in Ordnung, sondern auch das Wakeup im 
Womo. Wir wollen zeitig los, weil wir heute bis Florenz fahren wollen.  

 
Wir atmen tief durch, als die Alpen vor uns auftauchen. Schneebedeckt sind noch 
die Gipfel, die uns wie immer verkünden: Hallo, der Süden heißt euch willkommen, 
bald seid ihr in  
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ĂEs ist zwºlwiñ, tºnt es aus dem Radio, als wir vor dem Gotthard-Tunnel im Stau 
stehen. Schade, eigentlich wollten wir um zwölwi schon durch den Tunnel durch 
sein. Aber, was sollôs, wir haben Urlaub und jede Menge Geduld (das ist jedenfalls 
unsere Zielvorgabe, die wir in 3 Wochen bestimmt erreicht haben). 
 
Gegen 17 Uhr bin ich von einer Marathon-Internetverbindungs-Konfiguration (hört 
sich genauso kompliziert an wie es ist, weil sämtliche Infos, die ich für die 
Geschichte brauche, falsch sind), so genervt, dass ich die Zielvorgabe ĂGeduldñ 
erst einmal als Wunschvorstellung bezeichnen möchte. 
 
Hintergrund ist, dass mein neues Pocketweb, auf das ich so stolz war, für Europa 
noch nicht freigeschaltet ist. Ich muss erst ein Fax an Vodaphone schicken ï mit 
1001 Auflagené Das Fax ist fertig (sogar mit Fotokopie vom Perso), aber jetzt tutôs 
meine Auslandsinternetverbindung fürs Handy nicht mehr (wahrscheinlich eine 
falsche Einwahlnummer). Unser für heute ausgesuchter Campingplatz hat aber 
zum Glück einen Faxanschluss. Also muss ich das Fax erst mal ausdrucken 
(hoffentlich tutôs der Drucker!). 
 

 



Sizilien 2006 
 

 
 
 

8 

G¿nther fªhrt derweil Staué Heute ist Christi Himmelfahrt (ein Feiertag in den 
Schweizer Kantonen, durch die wir fahren), und die Hölle los ï schönes Paradoxon. 
Dem erzkatholischen Italien ist es witzigerweise keinen Feiertag wert,  dass Jesus 
in voller Montur und wieder ganz heile in den Himmel aufgefahren ist. Hier staut es 
sich wiederum, weil gearbeitet wird. Prognose des Truckchefs: 19 Uhr Ankunft in 
Florenz (2 Stunden später als geplant). 
 

Jetzt ist es 19.05 Uhr, und wir 
stehen im Stau, 17 km vor der 
AB-Ausfahrt Florenzé.  Die 
toskanische Landschaft um uns 
herum kann nicht schöner sein. 
Sanfte bewaldete Hügel, ge-
säumt von Zypressen, gelb 
blühender Ginster, kleine Dörfer 
und Landgüter inmitten von 
Grün. Das wäre alles noch viel 
schöner, wenn nicht so viele 
Italiener unterwegs wären. 
Haben die denn kein Zuhause? 
Avanti a la mama, cari amici! 
 

Um acht Uhr acht sind wir endlich in Florenz. Italienische Betriebsamkeit in allen 
Straßen und Gassen. Unser braves Navigationsgerät führt uns sicher hindurch. Wir 
überqueren den Arno bei Sonnenuntergang. Ein wunderschönes Bild! 



Sizilien 2006 
 

 
 
 

9 

GroÇes ĂAahñ und ĂOoohñ, als wir an der Piazza Michelangelo mit ihrem 
unglaublichen Blick über Florenz  ankommen. Die Sonne geht in einer Symphonie 
in orange unter. 

Von der Piazza Michelangelo sind es nur noch ein paar Meter bis zum nahe dem 
Zentrum gelegenen Campeggio Michelangelo. 
 

Anschrift: Viale Michelangelo 80 
I-50125 Firenze  

 
Telefon: 

 
0039-(0)55-6811977 

Telefax: 0039-(0)55-689348 

Geöffnet: 01.01. bis 31.12. 

Stellplätze: 240 

Fläche: 40000 Quadratmeter 

Sterne: 1 

 
Qualitätsmerkmale: 

 
Ansprechende Umgebung 

 
Anfahrt PKW: 

 
Gelben Schildern zur Piazzale Michelangelo folgen, ab dort 
Platzbeschilderung. AB-Abfahrt Firenze-Certosa. 

Haltestelle ÖPNV: 0,05 km 

 
 
Beschreibung: 

Terrassiertes Gelände unter Olivenbäumen mit Blick auf die Stadt.  
 
Stark frequentiert. 10 Min. Fußweg zur Stadt, gute Busverbindung. 
Keine Reservierung. Es wird deutsch gesprochen. Gasverkauf. 
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Der Campingplatz liegt in herrlicher Lage 
über der Stadt in einem alten Olivenhain, ist 
sehr gepflegt und erfreut sich großer 
Beliebtheit bei Campern aus aller Welt, die 
von hier  aus die Kunstmetropole Florenz 
erkunden wollen.. 
Nachdem wir ein ordentliches Plätzchen 

zwischen blühenden Olivenbäumen 
gefunden haben, machen wir uns 
auf, um im etwa 50 m entfernten 
Ristorante Michelangelo, bei dem 
alle Camper 10 % Skonto erhalten, 
ein leckeres Abendmahl hoch über 
Florenz zu uns zu nehmen. 
 
Das Essen ist sogar sehr lecker und nicht zu teuer. Wir sitzen unter Weinlaub und 
genießen den lauen Sommerabend und die fröhliche Atmosphäre des netten 
Lokals. 
 
Anschließend spazieren wir noch einmal zur Piazza Michelangelo, die jetzt am 
Abend ein romantischer Platz für verliebte Wohnmobilisten und andere ist. 
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26. Mai 2006  

 
Um 9 Uhr früh brechen wir auf zu einem Bummel durch Florenz. Die Piazza 
Michelangelo, an deren südwestlichem Ende Treppen hinunter an den Arno führen, 
ist auch um diese Tageszeit schon voller Menschen, die den umwerfenden Blick auf 
Florenz von hier oben genießen wollen.  
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Blick auf den Arno und die Ponte Vecchio 
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Nach knapp einer 
halben Stunde Fußweg 
überqueren wir auf der 
Ponte Vecchio den 

Arno. Die Schmuck-
läden mit ihren Zent-
nern von Gold und 
Klunkern sind noch 
nicht alle geöffnet. Wir 
sind heute wirklich früh 
unterwegs. 
 
Wenig später stehen wir 
vor den Uffizien, deren 
Frontseite auch heute 
gesäumt ist von einer 
nicht enden wollenden 
Menschenschlange. Der 
Bildungshunger muss 
groß sein, wenn man 
sich dafür 2 ï 3 Stun-
den anstellté Es ist 
mein dritter Besuch in 
Florenz, und ich kenne 
die Kunst der Uffizien 
immer noch nur von 
Fotos. Aber geduldiges 
Anstehen ist eben nicht 
unser Ding. 
 
Die Piazza della 
Signoria mit dem Nep-
tunsbrunnen (1576 fer-
tig gestellt) wird vom 
majestätischen Palazzo 
Vecchio dominiert, ei-
nem massiven Bau-
werk, das von einem 94 
Meter hohen Glocken-
turm überragt wird. Wir 
statten ihm nur einen 
Kurzbesuch ab, um uns 
in der Eingangshalle 
noch einmal an dem 
kleinen putzigen Brun-
nenengel von Verro-
cchio zu erfreuen. 
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Der Palazzo Vecchio wurde zwischen dem ausgehenden 13. und den ersten 
Jahrzehnten des 14. Jh. ursprünglich als Sitz der Prioren (Zunftvorsteher) erbaut. 
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Wandmalereien in der 
Eingangshalle 

Michelangelos David 

 Neptunsbrunnen 

Vier schöne Nackedeis 

Hercules und Cacus 
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Loggia dellôOrcagna (spªtes 14. Jahrhundert), auch Loggia dei Lanzi genannt 

Nun wollen wir uns nur noch einmal den  Duomo Santa Maria del Fiore und das 
Baptisterium San Giovanni anschauen und dann zurück zum Campingplatz 
gehen, denn wir haben heute noch viele Kilometer zu fahren. 

Neben dem Dom steht der Campanile, ein 
knapp 85 Meter hoher Glockenturm aus 
dem 14. Jahrhundert.  
 
Das Äußere der Kirche ist mit rotem, 
grünem und weißem Marmor verziert.  
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Die Fassade wurde erst im späten 19. Jahrhundert vollendet und ist im Stil dem 
Rest des Bauwerkes angepasst.  

Hauptportal 
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Der achteckige Zentralbau des Baptisteriums San Giovanni geht überwiegend auf 
das 11. bis 15. Jahrhundert zurück. 
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Auffällig sind die vergoldeten Bronzetüren und das Ostportal, die so genannte 
ĂParadiest¿rò, die von dem Florentiner Goldschmied Lorenzo Ghiberti geschaffen 
wurde, mit plastischen Darstellungen des Alten Testaments. 
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Auf unserem Rückweg werfen wir noch einen Blick auf die großartige Kirche Santa 
Croce. 

 
Um Viertel nach 11 sind wir wieder auf dem Campeggio Michelangelo, ziehen uns 
im Womo schnell ein Tomaten- bzw. Käse-Schinken-Focacchia rein, bezahlen 31 ú 
für die Nacht und verlassen Florenz tränenreich, um unsere Fahrt nach Sizilien 
fortzusetzen. Wir haben uns vorgenommen, heute so lange zu fahren, bis Cheffe 
ĂStopp!ñ sagt. Keine Ahnung also, wo wir heute Abend übernachten werden. 
Ich habe immer noch keinen GPS-Receiver. Vor Florenz war ein großer 
Mediamarkt, aber Günther wollte nicht hinfahren ï zu zeitaufwändig.. 

Santa Croce 
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Eigentlich wollten wir bis Scalea (679 km entfernt) fahren, das oben auf dem Spann 
des italienischen Stiefels liegt, aber da wir unseren spontanen Florenz-Bummel 
unternommen haben, ist die Streckenplanung ein wenig durcheinander geraten. 

 
Unsere heutige Fahrt führt uns durch sechs italienische Provinzen: Toscana, 
Umbria, Lazio, Campania, Basilicata und Calabria. Ganz bewusst sind wir 
diesmal nicht auf der Via Appia gen Süden gefahren, denn wir müssen Strecke 
machen. Außerdem sind die Hügel- und Bergketten des Apeninen-Gebirges auch 
sehr reizvoll, und das Auge hat eine Menge zu schauen. 
 
In Campania werden die Bergketten, die unsere Fahrt begleiten, karger, mit 

niederem Buschwerk bewachsen. Wir  sind in einer von Hitze und Trockenheit 
geprägten Landschaft, aber jetzt im Frühsommer erfreut uns die  Natur noch mit 
frischem Grün, munter durchsetzt mit leuchtend gelbem Ginster. Hier unten im 
Süden (wir sind fast in Höhe Neapel) blüht auch schon der Oleander, der zwischen 
den  Autobahnspuren  der  Strada  del  Sole gepflanzt ist ï in rosa, roter und weißer  
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Blütenpracht. Der strahlend blaue Himmel darüber tut sein Bestes, um uns die 
heutige Reise zu verschönen. 
 
Gegen halb acht wird es langsam dunkel. Wir sollten versuchen, einen Stellplatz für 
die Nacht zu finden. Bei der Abfahrt Lagonegro Sud verlassen wir die A3 und 
hoffen, in der Ortschaft Lagonegro übernachten zu können. Als wir nach etwa 3 km 
in den wahrscheinlich (man  kann nichts mehr sehen, es ist jetzt dunkel) malerisch 
in den Bergen liegenden Ort kommen, ist dort auf dem Markt Rambazamba. Haben 
die hier ein Volksfest? Nee, ǋne Demo, meint der Boss. Für mich klingt das, was da 
aus den Lautsprechern über die Köpfe einer großen Menschenmenge hinweg-
dröhnt, eher nach der Bergpredigt. Nach einer dramatischen Wendeaktion, bei der 
zwei herbei geeilte Blaue ï ach, diese schönen Polizeiuniformen in Italien: multi 
eleganto ï hilfreich zur Seite stehen, löst  sich das Rätsel. Ein riesiges Wahlplakat 
verkündet, wer da so leutselig redet. Leider sind wir zu schnell am Plakat vorbei, so 
dass ich nicht erkennen kann, ob es die Partei von Don Camillo oder die von 
Peppone ist. 
 
An der Ortsausfahrt sehen wir einen Wegweiser zu einem See in 8 km Entfernung. 
Das wäre schön für eine Übernachtung, ist uns im Dunklen auf diesen steilen 
Straßen aber zu weit. Nachdem wir noch ein paar Minuten durch den Bergort 
gekurvt sind, finden wir einen Parkplatz an einer ruhigen kleinen Piazza.  
 
 
 

27. Mai 2006  
 

Wir sind schon früh 
wach und fahren um 7 
vor die Tore von La-
gonegro, um zu früh-
stücken.  
 
Der Marktplatz (Foto 
links), gestern Abend 
voller Menschen und 
PKWs, ist heute Morgen 
menschenleer. Ein ein-
samer Opa sitzt auf 
einer Bank und nickt uns 
zu. Den haben sie da 
gestern Abend verges-
sen, meint Günther mit-
leidig. 

 
Bei Tageslicht können wir sehen, dass wir in einem urigen Dorf der Basilikata 
übernachtet haben. Teile des Ortes liegen hoch oben auf einem Felsen. 
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Mir fällt ein, dass der 
sympathische Wirt Bianco 
des Ristorante La Muntag-
nola in Berlin, mit dem ich 
noch vorgestern telefoniert 
habe, um für unseren Club 
La Famiglia im September 
dort ein Essen zu arran-
gieren, aus der Basilikata 
stammt. Tatsächlich gibt es 
auch einen Ort hier ganz in 
der Nähe, der Montagnola 
heißt. 
 
Über die Basilikata wuss-
ten wir bisher so gut wie 
nichts. Beim Frühstück 
lese ich Günther vor, was 
ich über diese italienische 
Provinz im  Reiseführer ge-
funden habe. 
 
Die wilde Basilikata ist eine 
der ärmsten Gegeden Italiens. 
Sie ist wenig entwickelt, wird 
nur selten besucht (zu Un-
recht, wie wir jetzt wissen) und 
ist deshalb auch so unbe-
rührt. Die Basilikata, Kala-
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brien, Apulien und Sizilien gehörten einstmals zu Magna Graecia. Nach den Griechen kamen 
die Römer, gefolgt von basilianischen Mönchen, die der griechisch-byzantinischen Kirche 
angehörten und auf der Flucht vor den Moslems waren, die ihre Gebiete besetzt hatten. Unter 
der Herrschaft Neapels wurden die Basilikata und Kalabrien bedeutungslos. Infolge der 
Landflucht sind die beiden Provinzen wenig bevölkert  und haben neben historischen Stätten 
(griechisch, römisch, byzantinisch) viel unberührte Landschaft zu bieten: Zerklüftete Gebirge 
im Inneren und schöne Strände an der Küste. 

 
Die Weiterfahrt durch die Bergwelt der Basilikata ist atemberaubend schön, eine 
geradezu dramatische Landschaft zieht an uns vorüber. Manches Bergdorf in 
wildromantischer Lage können wir von der Autobahn aus entdecken. Es würde sich 
sicher lohnen, die Basilikata einmal genauer zu erkunden, aber diesmal ist der Weg 
f¿r uns nicht das Zielé. 
 

 
Heute werden wir unser Reiseziel Sizilien nämlich endlich erreichen. Gegen Mittag 
wollen wir am Hafen von Villa San Giovanni ankommen, wo wir die Fähre nach 
Messina nehmen werden. 
 
330 Kilometer sind es noch bis zum Fährhafen, aber die Autobahn ist heute frei von 
Staus. Es ist Samstag und Vorsaison - für unsere italienischen Freunde noch etwas 
zu kalt, um ans Meer zum Baden zu fahren. Derweil freuen wir uns auf unser erstes 
Schwimmerchen im Mare Mediterranea. 
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In Höhe Sizilien passieren wir die Stadt Scilla, die ein imposantes Kastell auf hoch 

über dem Meer aufragendem Felsen zu bieten hat und eine interessante Sage aus 
dem griechischen Altertum obendrein.  Hier soll nämlich Odysseus an Land 
gegangen sein und ein Problem mit Scylla gehabt haben, laut Homer ein 
brüllendes, alles verschlingendes Seeungeheuer - oben reizende Jungfrau, unten 
Wolfsleib mit Delphinschwanz ï entzückend, würde Kojak sagen und seinen Lolly  
dafür sogar aus dem Mund nehmen. Zusammen mit der gegenüber liegenden 
Charybdis wird sie von Dichtern wegen starker Strudel, die durch wechselnde 
Gezeitenströmungen entstehen, als drohende Gefahr für alle Schiffe geschildert. 
Loreley lässt grüßen. Bis auf den Wolfsleib könnte sie die kleine Schwester von 
Scylla sein. 
 
Den Felsen der Dame Scylla ï naja, Dame ist wohl ein bisschen geschönt ï kann 
man noch sehen.  Die alte Stadt Scilla jedoch wurde 1908 durch ein Erdbeben 
zerstört und wieder aufgebaut.  
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Scilla und das Kastell - gegenüber kann man bereits Sizilien erkennen 

 
Um 12.41 Uhr steht unser Hiram im Bauch der Fähre. Kaum hat Günther den Motor 
ausgemacht, schließt sich das Tor der Fähre, und wir stechen in See. Genau 
genommen befahren wir die hier 3 km breite Straße von Messina, die fast alle 
großen Dampfer passieren, die von Südosten kommend ins Mittelmeer wollen.  

 
Schnell ist alles von Wert 
versteckt ï man weiß ja nie 
ï und wir begeben uns 
aufôs Passagierdeck. Als 
wir dort ankommen, stellen 
wir zu unserem großen 
Erstaunen fest, dass wir 
schon ein Drittel der 
Fährpassage hinter uns 
haben. Das Festland ist   
bereits ein gutes Stück 
entfernt und auf der 
anderen Seite liegt Messina 
gut erkennbar vor uns. Aus 
dem Hafen winkt uns eine 
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große goldene Figur herüber. Muss wohl ein (Säulen-)Heiliger sein. Mal in unserem 
Reiseführer nachsehen, welcher. 

Messina ist, so heißt 
es, das ñTor zu 
Sizilienò und gibt sofort 
einen Einblick in den 
Charakter dieser Insel. 
Die Stadt ist wegen 
ihrer besonderen geo-
grafischen Lage seit 
dem 8. Jh. v. Chr., als 
die Griechen die Stadt 
gründeten, ein wichti-
ger Verkehrsknoten-
punkt. 

 
Gleich nach unserer Landung kümmere ich mich um den 
Heiligen, der uns von seiner Säule so goldig grüßt. Siehe 
da - mit Brille wäre das nicht passiert - es ist die Heilige 
Muttergottes. Die Sockelinschrift lautet: ĂVos et ipsam 
civitatem benedicimusñ. Mit Begeisterung stelle ich fest, 
dass ich mein Latein noch nicht völlig vergessen habe. 
ĂEuch und diese Stadt segnen wir.ñ Der Legende nach ist 
dies ein Zitat von Maria aus einem Brief an die Christen 
Messinas. 
 
Maria hat uns jedenfalls bei unserer Überfahrt beschützt 
vor Scylla und Charybdis und vor Erdbeben, die der 
Grabenbruch, durch den Sizilien zur Insel wurde, 
verursacht.  
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Messina ist eine alte Stadt, die furchtbare Katastrophen er- und überlebt hat ï 
Pest, Cholera, Kriege und mehrere Erdbeben. Nach einem See- und Erdbeben im 
Jahr 1908 wurde fast ganz Messina zerstört und rund 70 000 Menschen getötet.  
 
Die Griechen gründeten die Stadt im 8. Jahrhundert v. Christus. 264 v. Chr. wandte 
sich Messina an Rom um Hilfe, das führte zum 1. Punischen Krieg zwischen Rom 
und Karthago. Nach der Herrschaft der Sarazenen im 9. Jahrhundert n. Chr. und 
der normannischen Eroberung im 11. Jahrhundert, stand Messina unter der 
Herrschaft verschiedener Mächte.  
 

Wir interessieren uns vor allem für 
den Dom und den gleich daneben 
frei stehenden Campanile mit einer 
eingebauten, kostbaren astrono-
mischen Uhr, welche die Bürger 
Messinas stolz ñdie große lebende 
Uhrò nennen. In der Nähe des 
Doms finden wir problemlos einen 
Parkplatz und spazieren zum 
Duomo. Leider ist es bereits nach 
12 Uhr, so dass wir das volle 
Programm der Campanile-Uhr 
nicht sehen werden. Auch das 
Innere der in ihrer schlichten und 
klaren Architektur schönen Kirche 
können wir nicht besichtigen, da 
alle Portale ï wie in Italien üblich ï 
in der Mittagszeit abgeschlossen 
sind. 
 
Der Chronometer schlägt die 
Stunden an und gleichzeitig bewe-
gen sich astronomische, geschicht-
liche und religiöse Figuren. Jede 

Viertelstunde kommen vergoldete Statuen aus Nischen hervor, die sich ein paar 
Mal um sich selbst drehen. Um 12 Uhr mittags schlägt ein Hahn mit den Flügeln 
und kräht, eine Taube flattert, ein Löwe brüllt und Sagengestalten ziehen an der 
Jungfrau Maria vorbei. Jede 
neue Stunde wird von zwei 
Frauenfiguren, ñDinaò und ñCle-
renzaò, angeschlagen, die bei 
der ñSizilianischen Vesperò eine 
große Rolle spielen. Wir warten 
bis 13 Uhr, um wenigstens Dina 
und Clerenza bei ihrer verant-
wortungsvollen Tätigkeit  erle-
ben zu können.  
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Der Dom wurde 1160 von den Nor-
mannen erbaut. Beim Wieder-
aufbau nach dem verheerenden 
Erdbeben 1908 bemühte man sich, 
die ursprüngliche Gestalt der Kirche 
wieder herzustellen.  
 
Das Hauptportal zeigt Szenen aus 
der bewegten Geschichte der vom 
Schicksal immer wieder stark 
bebeutelten Stadt Messina und 
ihrer überaus tapferen Bevölke-
rung, die nach jeder Zerstörung 
wieder mit dem Aufbau begann. 
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Weitere Sehenswürdigkeiten auf der Piazza del Duomo sind der Orionsbrunnen, 
der von einem Schüler Michelangelos geschaffen wurde, und  die barocke  Marien-

säule (an der linken Lang-
seite des Doms) von Giu-
seppe Buceti (1758). 

 
Nachdem wir uns noch ein Eis gegönnt haben, 
geht unsere Fahrt weiter auf der Küstenstraße 
Richtung Cathania. Geplant ist, dass wir heute in 
Letojanni, einem Ort vor Taormina, auf einem Campingplatz am Meer übernachten 
und den Nachmittag in der Sonne aalend am Strand verbringen. Wenn unsere - gar 
nicht mal so billige - Software promobil & Caravaning 2005 / 2006 nur halb so 
zuverlässig und informativ wäre, wie es uns die Werbung weis machen will! Die 
Beschreibung der Campingplätze ist so dürftig, manchmal sogar falsch, dass man 
sich bei der Planung nicht darauf verlassen kann.  
 
Camping Paradise in Letojanni ist ein Platz, zu dem man etwas mühsam über eine 
steile Straße hinunter fährt. Wenn man die sehr enge Einfahrt dann glücklich 
genommen hat, steht man auf einem mit Wohnwagen und Womos voll gestopften 
schmalen Platz hinter einem noch schmaleren Strandstück, abgetrennt durch einen 
hohen Drahtzaun. Nichts für uns! 
 
So quälen wir unseren Hiram die steile Zufahrt wieder hinauf, und dann beginnt die 
wenig lustige Suche nach einem geeigneten Campingplatz. Wir fahren weiter auf 
der Küstenstraße, passieren das auf den ersten Blick schon zauberhafte Taormina, 
wo es einen Stellplatz für Womos gibt. Günther will dort aber nicht hin, weil wir 
einiges an Programm geplant haben, und es ihm zu windig ist, unseren Hiram 
stundenlang unbewacht auf einem Stellplatz stehen zu lassen. Hinter Taormina 
kommt der Ort Giardini Naxos, auch da scheint es keinen Campingplatz am Meer 
zu geben. Promobil zeigt einen in San Marco an ï aber ohne jegliche 
Beschreibung. Von den fünfen, die mein Navi in der Umgebung angibt, finden wir 
nur einen, weil das Navi plötzlich verrückt spielt. 
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Die Küstenstrecke ist landschaftlich herrlich, doch Günther ist genervt, weil heute 
am Samstag so viel Verkehr auf den StraÇen ist.  ĂDiese wisseligen Italiener 
kommen von vorne und hinten, oben und unten.ñ Aha. Einen der wisseligen 
Italiener nimmt er fast auf die Motorhaube, ich schreie laut: ĂPass auf, der Mann!ñ, 
G¿nther: ĂInteressiert mich nicht, ich hab jetzt andere Probleme!ñ Mºchte nicht 
wissen, welche Probleme wir hätten, wenn er den Burschen mitgenommen hätte. 
Diese Bemerkung verkneife ich mir aber erst einmal, denn ein sizilianisches 
Sprichwort sagt:  
 

Die Stärke der Männer ist das Schweigen der Frauen... 

 
Schließlich, nachdem wir einige Italiener nach dem (welchem auch immer) 
Campeggio gefragt haben, und jeder in eine andere Richtung gezeigt hat, fahren 
wir zurück zu dem einzigen Platz, den wir gleich gefunden haben. 
  

Camping Almoetia  
 

Via San Marco 
95011 - San Marco, Calatabiano (CT) 
Tel/Fax +39 095 641936 

   

 
Unter Zitronen-, Oliven- und Pflaumen(???)bäumen steht man dort schattig, mit 
Blick ï durch den Drahtzaun - sowohl auf den rauchenden Ätna und die hoch oben 
in exponierter Lage am Abend zu uns herüber glitzernden Orte Castelmole und 
Taormina.  

 
Wir haben ein riesiges Terrain für uns und unseren lieben Hiram und finden uns 
schnell damit ab, dass wir das Meer nicht gleich vor der Womotür haben.  
 
 

http://www.campingalmoetia.it/inglese/homeinglese.html
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Der Ätna - am Abend raucht er nur noch ein wenig. 

SchlieÇlich haben wir morgen sowieso keine Zeit zum Baden. Morgen gehtôs 
nämlich auf den Vulkan! 

 
Über unserer ausge-
dehnten Platzsuche ist es 
später Nachmittag gewor-
den, und wir sehnen uns 
nach Nahrungsaufnahme 
und Fußpflege (Hoch-
legen derselbené).  
 
Nachdem diese niederen 
Bedürfnisse ausreichend 
befriedigt sind, genießen 
wir den Frieden des lau-
en Abends, auf dem Platz 
ist eine himmlische Ruhe.  
Gegen 10 übermannt uns 
jedoch jäh die Müdigkeit, 
so dass wir die Zwei-
Mann-Frau-Fete leider ab-
brechen müssen. 
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28. Mai 2006  

 
Früh treibt es uns aus den Federn. Der Berg ruft. Wie wir seinem Ruf folgen sollen, 
wissen wir anfangs noch gar nicht so recht. Im Campingbüro erfahren wir, dass 
man organisierte Exkursionen buchen kann. Mit Reisebus zum Ätna, dann mit 
Funivia (Kabinenbahn) auf 2000 m Höhe, von dort dann mit Geländefahrzeugen auf 
2900 m. Das alles natürlich mit Guide ï f¿r 80 ú pro Nase. Die kºnnen es hier 
schließlich auch nur von den Lebendigen nehmen. 
 
Im Reiseführer lesen wir, dass man den Berg auch mit einer Schmalspurbahn 
umrunden kann (Gesamtstrecke 110 km). Das ist aber alles nicht das, was wir 
wollen. Wir wollen den Ätna hautnah erleben - auf eigene Faust. So satteln wir 
unseren gebraucht-neuen Roller ï der alte hat kürzlich den Geist aufgegeben ï und 
fahren auf eigene Faust zum großen Feuerberg. 
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Erst hoppeln wir ein Stück am Strand entlang, der Weg ist eine grausige  
Buckelpiste (o jeh, da fällt mir mein letztes Schnee-Buckelpistenevent mit Jochen 
ein ï unrühmliches Erlebnis!), und wir setzen mit unserem Föppchen mehrfach auf. 
Immerhin finden wir auf diesem Weg die beiden Campingplätze, die wir gestern so 
glücklos gesucht haben. Sie liegen beide nahe am Meer (durch die Küstenstraße 
vom Strand getrennt) - hübsche Stellplätze unter Obst- oder Olivenbäumen, aber 
ohne Meerblick. Wir hätten sicher beide Plätze dem Camping Almoetia vorgezogen, 
weil wir hier morgens und abends nur eben über die Straße zum Schwimmen an 
den Strand hätten gehen können. 
 

CCaammppiinngg  BBuunnggaallooww  LLaa  ZZaaggaarraa    
 

Via Spiaggia 201 
95016 - Fondachello di Mascali, Mascali (CT) 
GPS: N 37° 45' 3''.96 - E 15° 12' 31''.32  
Tel. +39 095 7700132 - +39 095 7784854 Fax +39 095 7784313 
- außer Season Anschrift - 
Tel. +39 095 966201 

   

 

CCaammppiinngg  MMookkaammbboo    
 

Via Spiaggia, 221 
95016 - Fondachello di Mascali, Mascali (CT) 
GPS: N 37° 44' 57''.84 - E 15° 12' 25''.92  
Tel. +39 095 938731 Fax +39 095 7799243 
- außer Season Anschrift - 
Tel. +39 095 934369 

   

 
Dann geht es zum Glück auf ordentlichen Straßen weiter. Die Beschilderung ist 
nicht sehr informativ. Auf die Station der Funivia, zu der wir unterwegs sind, wird 
nur gelegentlich hingewiesen, aber wir fragen uns (mit Händen und Füßen 
gestikulierend) durch. Schließlich, nachdem wir den Ort Zafferana Etnea (links der 
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Duomo von Zafferana) hinter 
uns gelassen haben, sind wir 
auf der richtigen Serpenti-
nenstraße Richtung Ätna unter-
wegs.  
 
Die Anfahrt hinauf zur Funivia 
ist bereits ziemlich spannend. 
Wenn man in das Gebiet der 
untersten Lavaströme kommt, 
beginnt man zu ahnen, welche 
Katastrophen sich hier abge-
spielt haben. Ein Ausbruch des 
Ätna wurde erstmals im 18. 
Jahrhundert v. Chr. registriert, 
doch zeigen geologische Stu-
dien, dass er schon vor dieser 
Zeit aktiv war. Seitdem ist es zu 
etwa 90 Ausbrüchen gekom-
men. Hoffen wir, dass er heute 
mal blau machté 
 
Noch ein paar interessante 
Fakten, bevor wir da sind:  

 
Die Grundfläche des Ätna beträgt etwa 1 605 Quadratkilometer, seine Höhe, die sich jedoch 
ständig ändert, lag Ende der neunziger Jahre des 20. Jahrhunderts bei 3 350 Metern über 
dem Meeresspiegel. 
 
Der Ätna ist der höchste 
und aktivste Vulkan Euro-
pas. Er hat die Gestalt 
eines riesigen Kegels, der 
von Rissen durchzogen 
und aufgrund von Aus-
brüchen an den Bergflan-
ken von etwa 250 kleine-
ren Kegeln übersät ist. 
Das Valle del Bove, ein 4,8 
Kilometer breiter Schlund 
an der Ostflanke, stellt den 
ursprünglichen Krater dar. 
Das Zentrum des Vulkans 
hat sich jedoch verlagert 
und liegt nunmehr im 
heutigen Krater auf dem 
Gipfel. Die Berghänge 
gliedern sich in drei Höhenzonen: Ackerbau auf dem fruchtbaren Vulkanboden wird bis auf 
etwa 900 Meter betrieben, darüber folgt ein Waldgürtel bis auf etwa 1 900 Meter Höhe und 
darüber eine fast vegetationsfreie Zone. Die höchsten Lagen sind den größten Teil des Jahres 
über schneebedeckt.  

Lavastrom 
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Der verheerendste Ausbruch des Ätna, bei dem die Stadt Catania zerstört und 15 000 
Menschen starben, ereignete sich 1169 n. Chr. 1669 kamen sogar mehr als 20 000 Menschen 
um, 1928 wurden zwei Dörfer fast vollständig unter einem Lavastrom begraben, und 1947 
bildeten sich bei einem Ausbruch zwei neue Krater. Zu weiteren Ausbrüchen kam es 1971, 
1981, 1983, 1992 und seit 1999 jährlich (letztmals Ende Oktober/Anfang November 2002).  

 
Wir schrauben uns langsam über die Serpentinenstraße höher, und der rauchende 
Berggipfel kommt immer näher. 

Die Pflanzenwelt, die sich in dieser Lavalandschaft entwickelt hat, ist vielfältig, denn 
Lavaasche ist aufgrund ihres hohen Gehaltes an Kalium und Phospor sehr 
fruchtbar. Obendrein gibt es hier genügend Niederschläge, da die Wolken sich an 
den Hängen des Ätna abregnen. Zitrus- und Orangenplantagen, Weinstöcke, 
Mandel- und Pistazienkulturen in den niederen Höhenlagen werden abgelöst von 
einem dichten Waldgürtel aus Eichen, Kastanien und Buchen. Im hochalpinen 
Gebiet entdecken wir nur noch verkrüppelte Bäume, Ginster und Wacholder. 
 
In 1935 m Höhe stoßen wir schließlich auf eine Besiedlung, bestehend aus einem 
Restaurant und einigen Souvenirbuden. Die Umgebung erinnert an eine 
Mondlandschaft. Erkaltete Lavaströme und Lavaasche, auf der nur noch Flechten 
und Steingartengewächse gedeihen, prägen das Bild. Bis hierher ist die Lava im 
Jahre 2001 ï laut einer Gedenktafel ï geflossen. Anlass für unsere frommen 
sizilianischen Freunde, hier eine kleine Marienkapelle zu bauen. 
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Einige Meter oberhalb der kleinen Siedlung befindet sich die Station der Funivia. 
F¿r 24 ú / Erw. bringt sie uns auf ca. 2500 m Höhe. Beim ersten Blick aus den gelb 
getönten Fenstern der Kabinenbahn entdecken wir rechts die desolaten Reste einer 
Skiliftanlage, die bei der letzten großen Eruption des Vulkans im Jahr 2001 zerstört 
wurde. Links sehen wir die seitlichen Begrenzungen einer Skipiste. 
 
Wir bewundern unter uns große Kissen von Steingartengewächsen, die hier in 
bunter Farbenpracht gedeihen.  
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Beim Verlassen der 
Bahn liegt er dann vor 
uns, der untere noch 
rauchende  Krater (von 
zweien) des Feuerber-
ges. 
 
Günther meint: Lass 
uns ein Stück den Berg 
hinaufgehen. - Die er-
ste kleine Anhöhe ist 
zwar etwas anstren-
gend, doch wir wan-
dern weiter ï vielleicht 
noch bis zur nächsten 
Kurve? ï frage ich. 
 
Aus der nächsten Kur-
ve werden die näch-

sten zwei. Dann noch mal zweié Die Gelªndefahrzeuge, mit denen man bis zum 
Fuß des unteren Kraters fahren kann, düsen zuhauf, Staubwolken hinter sich her 
wirbelnd, an uns vorüber ï mit mitleidig zu uns Wanderern herausschauenden 
Passagieren. Doch wir sind total euphorisch, die ungeplante Wanderung macht uns 
inzwischen richtig Spaß.  Dumm ist bloß, dass wir kein Wasser mitgenommen 
haben. Das Wandern in der stetig auf uns herunter brennenden Sonne macht 
Durst. Anfangs passieren wir noch hohe Schnee- und Eismatten, die sich bisher 
standhaft gegen die heiße Sonne wehren. Es wird sicher noch etwas dauern, bis 
sie sich ganz in Wasser aufgelöst haben. 
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Einige Höhenmeter weiter haben unsere Augen außer schwarzer Lavaasche und 
den beiden stetig näher herankommenden rauchenden Kratern nicht mehr viel zu 
schauen, doch wir sind fasziniert von der Vulkanlandschaft.  
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Wir laufen von Biegung zu Biegung, von Hügel zu Hügel und sind schließlich nach 
gut 2 Stunden am Fuß des unteren Kraters angekommen.   
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Näher heran sollte man sich ohne kundigen Führer nicht wagen, denn die Aktivität 
des Vulkans kann sich jederzeit ändern, und die giftigen Gase könnten bis zu uns 
gelangen. Stolz dass wir den inneren Schweinehund überwunden haben und bis 
hier oben gewandert sind, machen wir uns auf den Rückweg, den wir in einer 
knappen Stunde schaffen. 

 
Bei der Rückfahrt werfen wir immer wieder Blicke auf den Ätna. Die Aktivität hat 
sich verstärkt, er raucht jetzt mächtig. Wir hatten Glück - bei dieser Rauchbildung 
hätten wir nicht so weit hinaufwandern können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


